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1. Thema der Unterrichtsstunde:

„Wir spielen das NIM-Spiel“ – Kennenlernen des NIM-Spiels; Entwickeln und Überprüfen von Vermutungen hinsichtlich des strategischen Spielens zur Förderung des vorausschauenden und schlußfolgernden Denkens.

2. Thema der Unterrichtsreihe:
„Wir lernen verschiedene Strategiespiele kennen“ – Kennenlernen von Strategiespielen zur Förderung allgemeiner Denkfähigkeit und grundlegender mathematischer Fähigkeiten.

3. Aufbau der Reihe:
1. Einheit: „Wir lernen das Ko-No und das Mu-Torere Spiel kennen“. Erste Annäherung an ein Strategiespiel.

2. Einheit: „Wir spielen ,Einsperren‘“. Auseinandersetzung mit einem weiteren Strategiespiel.

3. Einheit: „Wir spielen das NIM-Spiel“ – Kennenlernen des NIM-Spiels; Entwickeln und Überprüfen von Vermutungen hinsichtlich des strategischen Spielens zur Förderung des vorausschauenden und schlußfolgernden Denkens.

4. Einheit: „NIM – wir suchen weitere Gewinnpositionen und entwickeln neue Spielvarianten.“ Operative Veränderungen des NIM-Spiels und deren Konsequenzen bezüglich der Gewinnstrategie.

4. Didaktische Schwerpunktsetzung 

4.1 Kernanliegen

Der Schwerpunkt der heutigen Stunde liegt in der aktiv-entdeckenden Auseinandersetzung mit dem NIM-Spiel. Die Schüler üben sich im Problemlösen, indem sie gemeinsam versuchen eine Gewinnstrategie zu entwickeln.

Die Richtlinien für das Fach Mathematik gliedern dieses in drei Lernbereiche: Arithmetik, Geometrie und Größen. Das Thema der heutigen Stunde (Strategiespiele) wird im Lehrplan nicht explizit aufgegriffen, es existiert jedoch ein Lehrplanbezug. Die im Lehrplan aufgeführten grundlegenden Fähigkeiten, wie „kreativ sein“ und „argumentieren“ werden durch diese Art der Spiele gefördert. Ebenso leisten Strategiespiele einen Beitrag zur Denkerziehung (vgl. Lehrplan S. 21). Zusätzlich tragen Spiele zu einer positiven Einstellung zum Mathematikunterricht bei.

Im Spiel üben sich die Kinder darin, die Brauchbarkeit von Lösungsvorschlägen kritisch zu prüfen und das Problem (Finden einer Gewinnstrategie) gemeinsam zu bearbeiten. Spielen entspricht einem elementaren Bedürfnis der Kinder und trägt zur kindlichen Denk- und Persönlichkeitsentwicklung bei. Strategische Spiele unterstützen die Entwicklung kognitiver Denkstrukturen, da die Kinder probieren und versuchen, ihren nächsten Spielzug zu planen. „Es handelt sich zusammengefaßt um Aspekte des vorausschauenden und schlußfolgernden Denkens, die im normalen Mathematikunterricht zu kurz kommen“ (Möller/Pönecke, S. 42). Deshalb ist es wichtig, die „kindliche Wißbegier durch problemhaltige Arbeitsangebote und der kindlichen Lust am Spiel und an der Bewegung durch spielerische und handlungsbetonte Arbeitsformen entgegenzukommen“ (Lehrplan, S. 22).

Neben kognitiven Fähigkeiten kann auch soziales Verhalten gefördert, sowie emotionale Erfahrungen ermöglicht werden (vgl. Lehrplan S. 22). In der heutigen Stunde steht insbesondere die gemeinsame Entdeckung der Gewinnstrategie im Vordergrund und nicht die Häufigkeit der gewonnenen Spiele.

Spielbeschreibung:
Das NIM-Spiel besteht aus einer Reihe von 10 runden Feldern, die durchgehend von 1-10 nummeriert sind (s. Anlage). Es spielen immer zwei Spieler gegeneinander, der eine mit roten und der andere mit blauen Plättchen. Bei jedem Zug müssen beginnend von links je ein oder zwei Plättchen der Reihe nach auf die freien Felder gelegt werden. Es dürfen keine Lücken gelassen werden. Wer das letzte Feld (10) mit einem Plättchen belegen kann, hat gewonnen.

Da es sich bei dem NIM-Spiel um ein Strategiespiel handelt, werden die einzelnen Züge nicht durch Zufallsmechanismen wie z.B. Würfel beeinflusst, sondern ausschließlich durch die Entscheidungen der Spieler. Es gibt eine Strategie, die den Gewinn garantieren kann und die unabhängig ist von den Reaktionen des Gegenspielers. 

Strategie:

Bei der vorliegenden NIM-Variante existiert eine Gewinnstrategie für den Spieler, der den ersten Zug tätigt, unabhängig von den Zügen des Mitspielers. Betrachtet man die Spielpositionen, so lassen sich die Felder in Gewinn (+)- und Verlustpositionen (-) aufteilen. Verlustpositionen sind alle Felder, von denen der Mitspieler auf eine Gewinnposition ziehen kann und von denen wiederum nur Verlustpositionen zu erreichen sind.

Für das NIM-Spiel ergeben sich somit folgende Positionen:

	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	+
	-
	-
	+
	-
	-
	+
	-
	-
	+


Mögliche Variationen des Spiels verändern natürlich auch die Gewinnstrategie.

Es ist nicht anzunehmen, dass die Kinder in der heutigen Stunde die gesamte Gewinnstrategie entdecken. Es sollte jedoch die „7“ als Gewinnposition erkannt werden. Falls die Kinder nicht in der Lage sein sollten, ihre Entdeckungen zu verbalisieren, werde ich gegebenenfalls durch Impulse weiterhelfen. 

4.2 Lernzuwachs

Die Kinder sollen sich in dieser Stunde aktiv-entdeckend mit dem Spiel und seiner Gewinnstrategie auseinandersetzen. Sie lassen sich auf die Problemstellung ein und werden so ermutigt, Lösungsansätze zu finden, da nicht die Anzahl der Gewinne, sondern der Trick, der zum Gewinn führt, im Vordergrund steht. 

Da die Kinder gemeinsam zu einer Problemlösung gelangen sollen, wird bewusst darauf geachtet, dass keine Wettbewerbssituation entsteht. Die gemeinschaftliche Auseinandersetzung mit dem Problem trägt zur Ausbildung sozialer Fähigkeiten bei, da die Kinder nicht gegeneinander sondern miteinander spielen.

4.3 Zusammenhang im Lernprozess

Die für die heutige Stunde ausgewählte übersichtliche Variante des NIM-Spiels halte ich für die Kinder der Klasse geeignet, da sie erst sehr wenige und hauptsächlich spielerische (ohne Strategieentwicklung) Erfahrungen mit Strategiespielen gemacht haben. Die Kinder haben kurz zuvor andere Strategiespiele kennengelernt, um diese Arbeitsform kennenzulernen, da sie im Mathematikunterricht seltener vorkommt.

In dieser Stunde bekommen die Schüler zum ersten Mal die Aufgabe, eine Strategie (einen Trick) zu finden, die den Gewinn in jedem Fall garantiert. Sie sollen Vermutungen aufstellen und diese überprüfen, sie gegebenenfalls auch revidieren.

Erst in der darauffolgenden Stunde sollen die Kinder die Gesamtstrategie entdecken und unter Berücksichtigung dieser das Spiel spielen. Ebenso bekommen die Schüler die Gelegenheit, eigene Variationen des Spiels zu entwickeln und diese zu erproben. Die zuvor erworbenen Kenntnisse  sind hierbei Grundlage für Transferversuche.
4.4 Strukturierung des Lernweges

Das methodische Vorgehen der heutigen Stunde richtet sich nach dem Prinzip des „Aktiv-entdeckenden Lernens“. Die Kinder bekommen Gelegenheit zum eigenverantwortlichen und selbständigem Lernen, sie werden aktiv in das Unterrichtsgeschehen mit einbezogen und setzen sich handelnd mit der Problemstellung auseinander.

Somit ergibt sich für diese Stunde folgende Strukturierung:

In der Phase der Hinführung werden die Kinder mit dem Problem und den Regeln des Spiels vertraut gemacht, indem zunächst eine Geschichte aus der Lebenswirklichkeit der Kinder erzählt wird und danach das Spiel im Stuhlkreis vorgespielt wird. Der besondere Charakter des Spiels wird in dieser Phase durch die Lehrerin herausgestellt, indem sie den Kindern mitteilt, dass es einen „Trick“ gibt, mit dem man das Spiel gewinnen kann. Die Kinder werden aufgefordert in der Arbeitsphase gemeinsam in Partnerarbeit den Trick zu finden. Es wird besonders betont, dass die gemeinsame Arbeit zur Entdeckung des Tricks im Vordergrund steht und nicht die Häufigkeit des Gewinnens. Daraus ergibt sich für die Kinder eine Motivation, und gleichzeitig wird die Wettbewerbssituation, die solche Spiele mit sich bringen, wesentlich entschärft. Während dieser Phase sitzen die Kinder im Stuhlkreis, da diese Sozialform es ermöglicht, dass alle das Spielgeschehen gut überblicken und daran teilhaben können. Zusätzlich ergibt sich durch die räumliche Nähe eine angenehme Spielatmosphäre.

In der darauffolgenden Phase der Problemlösung ergeben sich für die Schüler Handlungsmöglichkeiten, indem sie zusammen mit einem Partner spielen, beobachten, Vermutungen äußern und sich beraten. Die Lehrerin regt in dieser Phase eventuell Partnerwechsel an. Wichtig für diese Phase ist, dass die Kinder genügend Zeit zum Spielen erhalten, da sie durch mehrfache Wiederholungen Einsichten in den Spielverlauf erhalten.

In der sich anschließenden Reflexionsphase werden die Kinder dazu aufgefordert sich über ihre Erfahrungen und Vermutungen auszutauschen. Sie sollen in dieser Phase begründen, argumentieren und diskutieren. Die Kinder können ihre Ideen mit Hilfe des OHP für die Mitschüler transparent machen und ihre entdeckte Gewinnstrategie so prüfen. Ebenso wird auf diese Weise die Gewinnposition „7“ herausgearbeitet und gekennzeichnet. Auf diese Weise können verschiedene Spielverläufe miteinander verglichen werden um Unterschiede bzw. Gemeinsamkeiten festzustellen. Die in dieser Phase gewonnenen Erkenntnisse sollen nun in einer weiteren Spielphase erprobt und überprüft werden. Die Kinder erhalten so die Möglichkeit im Spiel zu erkennen, dass die 7 eine Gewinnposition darstellt.

5. Zielorientierung
Ziele der Reihe: 

( Wecken und Fördern von kognitiven Fähigkeiten wie Analysieren, vorausschauendes und schlussfolgerndes Denken

( sich an Regeln halten, mit dem Spielpartner auseinandersetzen, auf diesen Rücksicht nehmen und warten, bis man an der Reihe ist

Ziele der Stunde:

Die Schüler sollen:

( das NIM-Spiel regelgerecht mit einem Partner spielen können

( versuchen, aktiv-entdeckend Gewinnstrategien entsprechend ihren individuellen Voraussetzungen zu entwickeln und zu überprüfen

( versuchen, ihre im Spiel gewonnenen Erkenntnisse und Vermutungen zu verbalisieren und zu begründen

( die 7 als Gewinnposition bzw. als Teilstrategie erkennen und überprüfen

( Spaß und Freude am Spiel finden

( langfristig problemlösendes Verhalten entwickeln und festigen

6. Verlaufsplanung
	Phase
	Handlungsschritte
	Sozial-/Interaktionsformen, Medien
	Kommentar

	Hinführung

Problemaufriss
	L. führt mit kurzer Geschichte in das Thema der Stunde ein. L. präsentiert den Spielplan und erklärt die Spielregeln des NIM-Spiels. L. spielt das Spiel mit einem Kind vor, danach spielen 2 Schüler das Spiel im Stuhlkreis. L. erklärt Arbeitsauftrag: Trick herausfinden, indem das Spiel mit Partner gespielt wird; Spielverlauf auf Arbeitsblatt dokumentieren
	Stuhlkreis, Geschichte

Spielplan mit Plättchen als Demonstrationsmaterial
	Informierender Einstieg und Zieltransparenz; Schüler werden mit dem Spielplan und den Regeln verbal und visuell vertraut gemacht;

Dokumentation des Spielverlaufs kann zum Finden der Gewinnstrategie beitragen.

	Problemlösung
	Schüler spielen zu zweit das NIM-Spiel und entwickeln erste Vermutungen bezüglich der Gewinnstrategie
	Partnerarbeit;

Spielpläne und Plättchen (Schülermaterial)
	L. gibt gegebenenfalls Hilfen und Anregungen; Schüler können im freien Spiel mögliche Strategien entdecken; L. regt eventuell Partnerwechsel innerhalb eines Gruppentisches an.

	Zwischenreflexion
	S. tauschen ihre Erfahrungen aus und äußern Vermutungen zu günstigen Spielverläufen. Eventuell werden mehrere Spielverläufe demonstriert, um die Gewinnstrategie zu verdeutlichen
	Schüler sitzen an ihren Plätzen;

Spielpläne zur Demonstration
	S. verbalisieren ihre Vermutungen; Falls Gewinnposition 7 nicht entdeckt wurde wird dies mit Hilfe von mehreren Spielverläufen in Zusammenarbeit mit der gesamten Klasse herausgefunden.

	Vertiefung, Überprüfung
	Schüler spielen erneut mit einem Partner das Spiel unter Berücksichtigung der erarbeiteten Teilstrategie (der Gewinnposition 7); sie überprüfen und erweitern gegebenenfalls eigene Strategien.
	Partnerarbeit; 

Spielpläne und Plättchen
	Es ist nicht notwendig, dass die Schüler neue Gewinnpositionen entdecken, da dies Inhalt der folgenden Stunde ist. Zur Differenzierung werden Spielpläne mit veränderten Spielregeln angeboten, sowie die Möglichkeit eigene Regeln zu entwickeln.
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8. Arbeitsmaterial und Medien
( Arbeitsblätter zur Dokumentation des Spielverlaufs

( Spielpläne und Plättchen

( eventuelle Spielverläufe auf Folie für OHP
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